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GROSSSACHSEN. Pius Stach, Kirch-
gasse 29, begeht am heutigen Mon-
tag sein 83. Lebensjahr.

WIR GRATULIEREN

Seniorenzentrum: Gestern Tag der offenen Tür im Riedweg 2

Die ersten Heimbewohner
ziehen am 15. März ein

Interessierte verschafften sich gestern beim Tag der offenen Tür einen Eindruck von der Aus-

stattung im Hirschberger Seniorenzentrum. BILD: GUTSCHALK

Arbeiterwohlfahrt: Kristina Reiber neue Vizechefin des Leutershausener Ortsverbandes / Ehrungen bei der Jahreshauptversammlung

PC-Kurse für Ältere, LAN-Party für Kids
LEUTERSHAUSEN. Sommerfest mit
dem „singenden Kellermeister“,
Jahresausflug in den Taunus und
Ferienspiele mit dem Spielmobil –
bei der Jahreshauptversammlung
der Arbeiterwohlfahrt (AWO) Leu-
tershausen, die am Samstag im
Gasthaus „Zur Bergstraße“ statt-
fand, berichtete der Vorstand über
die viele Vereinsereignisse im ver-
gangenen Jahr. Bei dem Treffen
weilte auch Bürgermeister Manuel
Just, SPD-Landtagsabgeordneter
Gerhard Kleinböck und Gemeinde-
rat Horst Metzler.

Zur Freude aller Mitglieder gab
Just bekannt: „Ab Mitte der Woche

können Tickets für die OEG nicht
mehr nur am Ticketschalter, son-
dern auch im Gasthaus Zur Berg-
straße gekauft werden.“ Dies hatte
AWO-Vorsitzende Ingrid Scholz
vorgeschlagen. Ebenfalls neu sei das
Seniorenprojekt „Aktiv 60 plus“, das
im März in der neuen Kreisge-
schäftsstelle der AWO Rhein-Neckar
in Weinheim starte, kündigte Scholz
an.

Ein weiteres Angebot für Senio-
ren sind die Computerkurse. „Oft-
mals besteht eine Hemmschwelle,
da man unsicher ist und Angst hat,
etwas kaputt zu machen. Bei den
Computerkursen können sich die

Senioren deshalb mit den Geräten
vertraut machen“, sagte Scholz. Mit
Erfolg! Denn allein im vergangenen
Jahr hätte die Arbeiterwohlfahrt fünf
Anfängerkurse und einen Fortge-
schrittenen-Kurs durchgeführt, be-
richtete die Vorsitzende. Für die Ju-
gendlichen organisierte die AWO
2011 eine LAN-Party im Feuerwehr-
haus. „Die Jugendlichen saßen die
ganze Nacht beisammen und haben
an ihren Computern miteinander
gespielt“, so Scholz.

Im Kontrast dazu stand das
„Koch-Event“ der Jugendlichen. Zu-
sammen mit Landtagsabgeordne-
ten Kleinböck hätten sie zwar nicht

ihre Vorstellungen von einem Gän-
sebraten erfüllt, aber auch das „ein-
fache Drei-Gänge-Menü“ sei ein
Kocherlebnis gewesen, sagte Scholz.

Für die ganz Kleinen gibt es jetzt
die Kinderkrippe „Zwergeninsel“ in
Weinheim. „Mit der Erziehung, Bil-
dung und Betreuung von Kindern
möchte die AWO zu einer guten Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf
beitragen“, sagte die Vorsitzende.

Dabei hilft dem 109 Mitglieder
starken Ortsverband der Arbeiter-
wohlfahrt das Plus, mit dem er das
letzte Jahr abgeschlossen hat, wie
Kassierer Hermann Kolb berichtete.
Nach 25 Jahren kandidierte er bei
der Versammlung aber nicht mehr.
Diesen Amt wird künftig Anneliese
Scholz ausfüllen. Neben Petra Heck-
mann zog sich auch Thea Kolb aus
dem Vorstand zurück. Ihren Platz
als Zweite Vorsitzende übernimmt
Kristina Reiber, die wie der restliche
Vorstand einstimmig gewählt wur-
de. Blieb der Hinweis der Vorsitzen-
den auf die Landessamlung, die die
AWO vom 10. bis 18. März durch-
führt. ig

Ehre, wem Ehre gebührt: Bei seiner Jahreshauptversammlung ehrte der AWO-Ortsverband Leutershausen treue Mitglieder. BILD: GUTSCHALK

mittwochs ab 19.30 Uhr in der „Alten
Villa“, Bahnhofstraße 37, statt.

K Bis zu 25 Personen (Alter ab 50
Jahren) kommen zu den Gruppen-
abenden.

K Verantwortlicher: Erich Raffel,
Telefon 06201/24280.

K Die Selbsthilfegruppe ist kein Ver-
ein und erhält daher Geld von der
Diakonie und vom Verein „Drogen
e.V.“

Ehrungen beim Freundeskreis „Anker“ nicht verstünden, dass eine Selbst-
hilfegruppe Stärke gibt. Um die
Suchtkranken noch mehr zu unter-
stützen, werden deshalb die Famili-
en in die Therapie mit eingebunden,
erklärte Barbara Richter. Die Chef-
ärztin vom Psychiatrischen Zen-
trum Nordbaden in Wiesloch weiß:
„Dadurch werden die Angehörigen
konsequenter, helfen Zeitpläne ein-
zuhalten und die Sprachlosigkeit
wird gelöst“. Sprachlosigkeit sei bei-
spielsweise die Angst, dass ein Be-
troffener wieder anfängt zu trinken,
wenn ein Problem angesprochen
werde, so Richter. Dieses Problem
hat Raffel nicht mehr. Damit das
auch in Zukunft so bleibt, bekam er
vom Freundeskreis „Nova Vita“ aus
Mannheim einen Regenschirm ge-
schenkt. Dieser hatte die Aufschrift:
„Damit du immer trocken bleibst“.

ig

über die Grenzen von Hirschberg
hinaus übernommen.“ Trotzdem
schaffen es nicht allen Menschen,
von ihrer Sucht loszukommen, sagte
Raffel, da sie trotz großer Hilfe oft

Kirche: Selbsthilfegruppe feiert ihr 25-jähriges Bestehen in der evangelischen Kirche und im katholischen Gemeindezentrum / Ehrungen durch die Landeskirche

„Der Anker ist eine helfende Hand“
LEUTERSHAUSEN. „Eine lange Reise
beginnt mit dem ersten Schritt“,
sagte Erich Raffel vom Freundes-
kreis „Anker“, „aber am 22. Februar
1987 wusste noch niemand, wo die-
se Reise hingehen würde“. Bei der
gestrigen Feier zum 25-jährigen Ju-
biläum des Freundeskreises im ka-
tholischen Gemeindezentrum Leu-
tershausen und zuvor in der evange-
lischen Kirche konnten die Mitglie-
der jedoch mit Stolz auf ihre Reise
zurückblicken. Denn die Selbsthilfe-
gruppe konnte Betroffenen ein
Stück Zuhause ermöglichen, sie in
die Gesellschaft aufnehmen und an-
deren Menschen klarmachen, dass
Sucht eine Krankheit ist.

Sucht und Glaube
Vor dem gemeinsamen Mittagessen
und der Jubiläumsfeier fand in der
evangelischen Kirche in Leuters-
hausen ein Gottesdienst zum The-
ma „Sucht und Glaube“ statt. In der
Predigt verglichen Pfarrerin Dr.
Tanja Schmidt und Raffel die Ge-
schichte „Jesus geht auf dem Was-
ser“ mit dem Leben eines Alkohol-
süchtigen. Denn genau wie der star-
ke Sturm, dem die Jünger ausgesetzt
waren, ist auch die Suchtkrankheit
eine „böse Macht, die den Boden
unter den Füßen wegzieht“, so
Schmidt. Als den Jüngern Jesus auf
dem Meer entgegenlief, bekamen
sie zunächst noch mehr Angst und
dachten, dass er ein Gespenst ist.

So ähnlich geht es auch Betroffe-
nen, wie Raffel erklärte: „Wenn
Menschen in eine Suchthilfegruppe
kommen, be-
kommen sie zu-
nächst Angst
und denken,
dass sie es nicht
schaffen.“ Ist
aber Vertrauen
in die Gruppe
und Gemeinschaft aufgebaut, kön-
nen die Menschen langsam zu ihrer
Krankheit stehen. „Der Wille zum
Ausstieg ist zwar der erste Schritt,
aber Rückfälle können schnell wie-
der Alltag werden“, sagte Raffel.
Deshalb sei die Selbsthilfegruppe
eine helfende Hand, die den ande-
ren hält, wenn er abzustürzen droht.

„Der Glaube an Gott, sich selbst und
seine eigenen Fähigkeiten ist der
Schlüssel zum Erfolg“, erklärte Raf-
fel am Schluss des Gottesdienstes.
Nach den Ehrungen der langjähri-
gen Mitarbeiter des Ankers, ging die

Jubiläumsfeier
weiter mit ei-
nem gemeinsa-
men Mittages-
sen und Kaffe-
trinken. Dort
sorgte der „Total
Vokal“ Chor un-

ter der Leitung von Henriette Götz
für musikalische Unterstützung.

Wichtige Aufgabe in der Gemeinde
Mit „Ein Kompliment“ von den
Sportsfreunden Stiller, „Hymne à la
Nuit“ und „Can’t help falling in
love“ hätten sie sogar die fünf Mo-
nate alte Tochter von Bürgermeister

Bei der Jubiläumsfeier des Freundeskreises „Anker“ standen im Gottesdienst Ehrungen im Mittelpunkt. Unser Bild zeigt von links Fritz Gänsmantel, Georg Tschernan, Erich Raffel, Dr. Tanja

Schmidt, Anneliese und Karl-Heinz Moog. BILD. GUTSCHALK

Manuel Just beeindruckt, wie dieser
erzählte. In seinem Grußwort be-
tonte er außerdem: „ Der Freundes-
kreis Anker hat hilfreiche und wich-
tige Aufgaben im Sozialwesen weit

„Sucht ist wie eine böse
Macht, die den Boden unter

den Füßen wegzieht.“

PFARRERIN DR. TANJA SCHMIDT

KURZ NOTIERT

Heute Demo gegen Niebel
SCHRIESHEIM. Wie im Vorjahr, so gibt
es auch diesmal eine Demo gegen
den Festredner der Mittelstands-
kundgebung: Protestierten letztes
Jahr die Schriesheimer Grünen
gegen CDU-Ministerpräsident
Mappus wegen dessen Energiepoli-
tik, so ist es diesmal das „Forum für
Nicaragua“, das gegen Entwick-
lungshilfeminister Dirk Niebel
demonstrieren will. Die Kritiker
werfen dem FDP-Politiker vor, Ent-
wicklungspolitik nur aus Sicht der
westlichen Wirtschaft zu betreiben.
Die Demonstration ist angemeldet
und genehmigt. Die Polizei wird mit
verstärkten Kräften vor Ort sein,
denn Niebel wird vor der Kundge-
bung im Festzelt über den Festplatz
ins Gewerbezelt gehen: „Wir werden
die Bewegungsfreiheit des Ministers
sichern, aber auch das Demonstra-
tionsrecht“, erklärte Postenführer
Klaus Krischke. Jeder habe das
Recht, zu demonstrieren, sofern er
sich an die Auflagen halte. -tin

Chorprobe des MGV 1884
LEUTERSHAUSEN. Die Sänger des ers-
ten Basses und des zweiten Tenors
des Männergesangsvereins (MGV)
1884 Leutershausen treffen sich am
morgigen Dienstag bereits um 19.45
Uhr im Vereinslokal zur Chorprobe.
Um 20.45 Uhr stoßen dann die Sän-
ger des zweiten Basses und des ers-
ten Tenors zur gemeinsamen Probe
dazu.

Fahrt zum Landfrauentag
HIRSCHBERG. Der Landfrauentag fin-
det am kommenden Mittwoch, 7.
März, ab 14.30 Uhr in der Mann-
herzhalle in Reilingen statt. Die Mit-
glieder des Landfrauenvereins Leu-
tershausen treffen sich zur Abfahrt
um 13.30 Uhr an der Markthalle, die
Mitglieder des Landfrauenverban-
des Großsachsen kommen zur glei-
chen Zeit auf dem Marktplatz in
Großsachsen zusammen. Wer eine
Mitfahrgelegenheit sucht, kann sich
in Leutershausen bei Vorsitzender
Lore Jöst, Telefon 06201/54647, in
Großsachsen bei Landfrauen-Vor-
sitzender Karin Reisig, Telefon
06201/51951, melden. e.d.

K Für 10 Jahre: Ingeborg Flößer, Hed-
wig Maier, Ruth Salamon, Annegret
Thaler, Lore Weber, Martina Würth-
wein-Hartmann und Andreas Hart-
mann.

K Für 20 Jahre: Margarete Lenz und
Elfriede Spiegelhalter.

K Für 25 Jahre: Rolf Heckmann.

K Für 30 Jahre: Marlies Krell.

K Für 35 Jahre: Ulrich Wiedemann.

Ehrungen bei der AWO

K Die Ehrungen beim Freundeskreis
„Anker“ nahm das Diakonische
Werk der badischen Landeskirche
vor.

K Für zehn Jahre Mitarbeit beim
Freundeskreis wurden geehrt: Georg
Tschernan, Fritz Gänsmantel, Karl-
Heinz und Anneliese Moog.

K Für 25 Jahre Mitarbeit Erich Raffel

K Die Gruppenabende vom Freun-
deskreis „Anker“ finden montags und

HIRSCHBERG. Der offizielle Beginn
des Tags der offenen Tür im Senio-
renzentrum „Am Turm“ war gestern
um 11 Uhr. Interessierte Hirschber-
ger kamen aber schon 30 Minuten
früher, um sich in Ruhe ihre mögli-
che neue Unterkunft anzusehen.
Der Regionaldirektor der Evangeli-
schen Heimstiftung, Thomas Be-
cker, freute sich über die gute Reso-
nanz, die sich in den tatsächlichen
Zahlen widerspiegelt. „Für unsere
49 Heimplätze haben bereits 28
Menschen Interesse bekundet“, be-
stätigte er auf Nachfrage.

Die ersten Senioren werden am
15. März ihre neue, knapp 20 Qua-
drameter großen Einzelzimmer in
dem Gebäude im Riedweg 2 bezie-
hen. Betreut werden sie von 35 Pfle-
gekräften. So nach und nach wolle
man die Einrichtung aufbauen, be-
tonte der Regionaldirektor, der ge-
meinsam mit dem Hausdirektor
Ingo Pregartner gestern Führungen
durchs Haus anbot. Unterwegs galt
es Fragen zur Einrichtung und zur
Ausstattung zu beantworten. „Wir

machen alles öffentlich und klären
auch über die Pflegesätze auf“, er-
gänzten die zwei Vertreter der Evan-
gelischen Heimstiftung, die das Se-
niorenzentrum betreibt. Rund 4,5
Millionen Euro hat die Heimstiftung
hierfür investiert.

Die Grundsteinlegung für das Se-
niorenzentrum erfolgte im Novem-
ber 2010. Innendrin ist längst alles
fertig. Die Bauübergabe fand schon
statt. Auch der Platz mit dem aufge-
malten Schachspiel zwischen Se-
niorenzentrum und Kinderkrippe
ist angelegt. Die Besonderheit des
Seniorenzentrums ist das Wohn-
gruppenkonzept. Pro 16 Bewohner
gibt es eine Küche, wobei das Essen
aus Heddesheim geliefert wird.
Während es im Erdgeschoss 17 Zim-
mer gibt, besitzt das erste Oberge-
schoss 32. Bei der Ausstattung von
Zimmern und Gängen wurde laut
Becker auf „warme Farben“ geach-
tet. So wurden kirschholzfarbene
Möbel in die Zimmer gestellt. Ein
weiteres prägendes Element sind
die Rot und Lila-Töne. hr


